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Amtlicher Theil.
^ Heute wirb da« II. Vtllck de« L a n ! > e « g e s e t z b l a t t e «

N . herzosslhilm l t lo in pro 1U75 ausgegeben und versendet,
""selbe enthält unter

b°« Ttsltz vom 20. Dezember 1874 über bie Schonzeit te« W i l -
des; unter

b>t Kundmachung be« l, t. kandesschulrathe« fttr Kram vom 9ten
^onner 1„?5, Z. 3 I2L, betnf f^d di« Vorschrift llder die »er.
»»ltung unb Gebarung der Schulfonde in Krain mü Ausnahme

der i!andeShnupistadl Laibach,
^las hiemit lundgcmcicht w i l d .

l'aibach. am «. Februar 1875.
" « » dem R e d a c t i o n « - B u r e a u de« L a n d e « g e s e h -

b l a t t e « .

Nichtamtlicher Theil.
Zur parlamentarischen Action.

Das Abgeordnetenhaus des österreichischen Reichs.
>̂es beschäftigte sich in den letzten Sitzungen mit der

Ti lgung von P e t i t i o n e n . Äbg. Dr . Scha f f er
V ' tNe über die Mehrzahl der Vorlagen als ipe
^ ^"slalter. Unter dc„ Petitionen befanden sich jene
mm " " ^ocalausschusses des ersten allgemeinen Bc.

lenoereines der österrcichisch'Ungariichen Monarchie um
^ "l.'ußnahme auf die baldige Erlassung eines ncllen
^ ">l°lisnormales für die Eioil-Slaatsbeamteri und deren

llwen ui,d Waisen und um die Bewilligung einer per»
1?7?len Erhöhung der Bezüge für die vom 1. Jul i
^ . ^ lli den Ruhestand getretenen Pensionisten und deren

"wen u„d Waisen, wclche d:r Regierung zur ein
von ^ Erwägung und Würdigung bei Ausarbeitung
N ^s^cnlwürfen zur Regelung der Pensions« und
. <°^un^gtnüsse der Staatsbeamten und Diener,
zum" I^ "n«" und Waisen, auf deren baldige Vorlage
l<di' - ^e. der verfassungsmäßigen Behandlung hin-
2 ^ ' ^ ' ' ^ abgelrctcn wurde; dle Petition des Bezirls-
,^"ssce Oderburg (polili,cher Bezirk Cilli) in Sleicr
tun " ^ Einleitung der nöihigen Schritte zur Errich
Sa« l ! ' " ^ " t " t " Bczirtehauptmal'nschllsl im obern
der "w > ' " ^ ^ ' " l̂mlositzc in Praßlierg, welche
wurde ^^^.""N zur eingehenden Würdigung abgclretcn
fchaflöa l ^ ' ^ Petitionen der steicrmärlischen ^andwirlh»
sa»t>n',r! ' ^ " l l , der Ackerbaugesellschast in Görz. de.
wir'l " l c^ltsgescllschaft ^ ' K r a i u und der Land.

kr ;!, ?°'^Ulsellschaft in Kärnlcn wegen Einberufung
zeit " ? ^ l ) w ' ° " n c r und Rejeroisten auhcr der Ernle«
^ '° ausgiebiger Berücksichtigung der Urlaubsansuchen

aus dem Präsenzstande während der Erntezeit wurden
der Regierung zur möglichsten Berücksichtigung mit der
Aufforderung überwiesen, auch bei dem ReichS'Kriegs'
Ministerium im Sinne der Pltenten zu verwenden. Die
Petition des montanistischen Vereines für Stciermart
um Unterstützung inländischer Industrieller zum Zwecke
der Einrichtung einer Fabrik für Slahlgeschützerzeugung
wurde der Regierung zur eingehenden Würdigung und
Mittheilung an das Reichs.KriegSminifterium abgetreten.
Die Petition der Ortsgemeinbcvertretung Trebaulitz in
Böhmen um Erwirlung der Auflösung des Demolie-
rungsreverses der Neu-, Um« und Zubauten in dem
thercsienstüdtcr Festungsrayon angenommenen Theiles des
Orte« Trebaulitz im gesetzmäßigen Wege wurde der Re-
gicrung zur thunlichsten und eingehendsten Berücksichti,
gung abgetreten. Bezüglich der Petition von 25 Ge-
meinden des rzeszower Bezirkes in Galizien um Auf.
Hebung der Nachlaßgebühr von Kleingruadwirlhschaflen
wurde der Antrag des Ausschusses: ,Das hohe Haus
wolle beschließen, es wird nicht die Aufhebung, wohl
aber eine (Ermäßigung der Nachlaßaebühren von Klein»
grundbcsitzlhümcrn auf das wärmste befürwortet und
diese Petition dem l . l . Finanzministerium mit der Ein>
labung abgetreten, solche in obenerwähnter Richtung bei
der bevorstehenden Revision des Gebührengesetzes thun-
lichst zu berücksichtigen," angenommen.

I m Abgeordnetenhaus des ungar i schen Reichs-
tages begann am 3. d. die B u d g e t d e b a t t e . Kolo-
man T i s z a ergriff zuerst das Wort und erklärte, daß
cr sich entschlossen habe, sich von Recriminationen und
Polemiken zu enthalten, da er überzeugt sci, daß heute
nicht cine Aufregung der Gemüther, fondern die Be-
zeichnung der Mittel zur R e g e l u n g des S t a a t s -
h a u s h a l t e s nothwendig sci.

Auf die Rede des Handclsministcrs müsse er einige
Bemerkungen machen. B a r t a l habe Unrecht gehabt,
für die Vergangenheit nur den Reichstag und vorzüglich
daS Abgeordnetenhaus verantwortlich machen zu wollen.
Dies documenticre nur, daß der Minister nicht das
Princip der verantwortlichen Regierung kenne, und sci
dies eine Unbilliglcit der Majorität gegenüber: denn
cincrscilS sci das Ministerium verpflichtet, gegen alle
Verfügungen des Parlamentes, wclche eS für schlecht
hält, zu kämpfen und wenn es nicht durchdringt, abzu-
danken, und andererseits sci cs der Majorität gegenüber
unbillig, welche, der Regierung aus Vertrauen folgend,
nachträglich mit Unrecht der Fehler geziehen werde.
Hicrauf könne man zwar fragen: weshalb unterstützte
also die Majorität so lange eine solche Regierung?
Aber daß ein Minister so ctwas sage, sci unbegreiflich.

Der Handelsministcr habe außerdem behauptet, daß
Oberungarn mehr besteuert sei als Südungarn und sel-
bes dennoch pünktlicher Steuer zahle. Eine solche Auf-
hetzung zweier Theile des Landes sei unbegreiflich, und
wenn man bedenkt, daß Oberungarn eine größtentheils
nichtmagyarische Bevölkerung habe, werde man nicht aus
der Behauptung des Ministers leicht Kapital schlagen?
Was der Minister bezüglich der Steuern gesagt hat,
entbehre jeder Begründung und ist möglicherweise ein
weitgehendes Eortcs'Mittel, aber dann ist es jedenfalls
unpatriotisch.

Redner erklärte hierauf, zuerst feinen Standpunkt
bezüglich der Budgetvorlage, ferner die Wege, welche er
zur Erreichung der angestrebten Ziele nothwendig halte,
bezeichnen und schließlich seine Ansichten über die Stel»
lung seiner Partei ausführen zu wollen. Vor allem
erklärte er, das Haus möge lein Zaubermittel von ihm
erwarten. I n unseren Verhältnissen nützen weder die
Erwähnung des Glückssterns, noch Phrasen. Heute fei
ernste Arbeit nothwendig, Ferner müsse er auf einigt
Fehler hinweisen, wenn auch nicht die jetzige Negierung
allein für die ilagc verantwortlich fei. Da aber seit
1867 die Regierung diefclbe »ar, fo lbnne er nicht
immer distinguieren.

Er wisse ganz wohl, daß in Staaten mit geregel-
ten parlamentarischen Verhältnissen die Budgetvorlage
auch von der Opposition acccptiert zu werden pflege;
aber bei uns feien eben lcine geregelten parlamentari»
scheu Verhältnisse, da seit 1867, trotzdem ein Regierungs-
wechsel wiederholt eingetreten ist, die Politik dieselbe
geblieben sei, was den Beweis liefere, daß bei uns leine
wirklich verantwortliche parlamentarische Regierung, son«
dern ein Dilastcrialsystcm existiere, wo die Häupter der
einzelnen Sectionen Minister sind. Infolge dessen stür-
zen Minister nach Minister, um sich hinter den Rücken
ihrer Nachfolger zu setzen, während in anderen Staaten
gefallene Minister in den Reihen der Opposition ftch
wieder verjüngen uud wieder regierungsfähig »erden,
was bei uns nie der Fall war. Wenn demnach lein«
wirklich parlamentarische Regierung existiert, könne man
von der Opposition nicht fordern, daß sie gewöhnliche
Mittel gebrauchen möge.

Aber ein noch wichtigerer Grund spreche für die
Verwerfung dcr Budgetvorlage, denn jeder Redner habe
betont, daß wir jetzt leine Zeit zu verlieren haben und
ein sofortiges planmäßiges Virgehcn nothwendig sei. Wenn
nun jemand davon überzeugt ist, daß die jetzige Regie-
rung, nach ihren bisherigen Erklärungen beurtheilt, nicht
im stände ist, das Land von den Uebeln zu retten, muß
man die erste Gelegenheit ergreifen, um diese Regierung
zu stürzen.

Feuilleton.

n«ch l> ^ n neuer Grutus.
e n E r i n n e r u n g e n e i n e « a l l t n S o l d a t e n

"°n 3r. Willibald Wulss.
(Schluh.)

Unbcwn " V " ! Augenblick sah ich indessen schon meine
Meine Kiin, " " ' ^ " " laum waren diese Worte über

ppen gekommen, als der General vur mir stand,
der Sti^u '6" ' ^ ' " ' " " H ^ " " ' "ef er mit donnern
vorzuschreii '̂ "^"mandm gestehe ich ein Rcchl zu, mir

E >, ? ' " ^ ich beginnen foll."
"ußle m i r ' ^ ? l stammelte ich Entschuldigungen. Er
Meine Vers«! ""'^ett, wie betrübt ich war, daß alle
H°rn über . ̂ ' ° l " l e gescheitert warcn, denn sein
! > ' Mn. ' . " untlugcs Dazwischentreten hielt nur
3 " " ub " an. Gleich darauf flog ein trübe« Lä-

' ^ " l t c r llopstt ^ " ' " " l ° ^ ' indem er mir auf

?''e E c h i t ^ , ' ^ ^ s° °rg gemcint. Herr Lieutenant,
c " erfüll... U' ^ e ""ch argen jcncn chrluscn 3W
^ ' " " l Soli,! l ^ ^ " " verächtlicher ^vcrdc auf
D°"k schuld/.""^ ' " ^ ^ l l c n lassen, daß ich Ihncn
l " "dÄch"^k^ ^
"h t Hcrr z w r. ^ " " " ^nui r rung, deren ich

ZU achttn't ' 7 ^ ' ^ " ' ' ? ' - ^ 1 ' " wcitcr ans mich
vclcher das A. l i ; m i ^ 7 ' ° - "̂ lcinc.n Sohne urück,
" ' " a,n B°dm lag ^ " " ^ " ^ c t cnd , noch im-

3 " " i a r f ! 3 noch' el°^ " '"tcr. ,Der Abend diefes
stnden." ' " " «och emeu von uns beiden am Leben

„Allgerechtcr Gott, was soll das heißen?" schrie
der Jüngling entsetzt.

„Wenn noch ein Funken von Ehre in dir ist, so
wirst du dich mir stellen zu einem Kampf auf Tod und
^lbcn", fuhr dcr General fort. „Einer von uns muß
sterben."

Der ernste, feierliche Ton, in welchem er fprach,
ließ keinen Zwciscl zu, daß er wirklich daran dachte,
sich mit seinem Sohne zu schlagen. Das Blut stockte
mir in den Adern und es wurde dunkel vor meinen
Blicken.

„Erbarmen, Gnade", ächzte dcr unglückliche junge
Mann, indem er die Hände flehend zu seinem Vater
erhob.

„Es ist mein unabänderlicher Entschluß. Du muht
dich drein ergeben", sagte dicscr. „Ich kann den Schimpf
nicht ertragen, dich aus dem Regiment gestoßen zu
sehen. Du kennst meinen Wahlspruch: Besser todt als
ehrlos."

„So kann dich nichts milder stimmen, mein Vater?"
sticß dcr Jüngling hervor.

„Dein Tod allcin kann mich versöhnen", entgegncte
der General dumpf.

Ein schmerzliches Zucken wurde in seinem Antlitz
sichtbar. Er unterdrückte nur mit Mühe feine Erschüt-
terung.

Bruno von R richtete sich empor.
..Ist das dein letztes Wort, Vater?" rief er.
„Es ist mcin letzte« Wort", culgcgncte der Gc>

neral.
..So willst du, daß ich sterben soll?" fragte der

Jüngling in einem Ton, der uns Allen daS Vlut nach
dcm Herzen jagte.

Ein tonlofeS „ J a ! " drang über die Lippen des
Generals.

„So leb' wohl, mcin Vater!" schrie der Unglück-
liche, von wilder Verzweiflung erfaßt. „ Ich will deinen
Willen erfüllen. Mein Blut foll meine Schande aus»
löschen."

M i t Blitzesschnelle stürzte er nach der Thür und
riß sie auf.

I m ersten Augenblick stand ich wie erstarrt da.
Erst als dcr Jüngling die Thür aufriß und sinnlos
hinausstürzte, erlangte ich die Herrschaft über meinen
Körper wieder. M i t dem Rufe: „Halt ein, Unglücklicher!"
eilte ich ihm nach. Ich stand schon auf der Schwelle
des HimmerS, als eine Hand von Eisen meinen Arm
crgriff und mich zurückhielt.

„Was wollen Sie thun?" fragte eine tiefe Stimme.
Der General stand an «»einer Seite.

„Sie fragen? Es gilt das tteben Ihres Sohnes",
rief ich und versuchte mich loszumachen.

„Bleiben Sie, Herr Lieutenant", sagte er, indem
er meinen Arm umklammerte.

Das Entsetzen vcrlich mir Riesenkräfte; es gelang
mir nach einem langen verzweifelten Ringen, ihn zurück»
zudrängen. Ich war frei und sprang mit einem gewal-
tigen Satz auf die Thür zu, welchr offen geblieben war.
Der General versuchte mich mifzuhallcn, aber der Fe»
stungScommandant warf sich zwischen uns. Ich flog über
den Flur und war eben im Begriff, die Treppe, welche
ins obere Stockwerk führte, hinaiifzurilen. als das Kra«
chen cines Pistolenschusses und gleich darauf ein mark-
erschütternder Schrei an mcin Ohr schlug.

..Zu spät!" rief ich fast sinnlos.
Eine Minute später stand ich vor der Leiche des

unglücklichen Jünglings. Er hatte gut getroffen. Die
Kugel hatte ihm das Herz durchbohrt. M i t dem 3iuf
nach Hilfe warf ich mich neben dem Todten nieder.
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Die Regierung halte ein Budget einreichen sollen,

welches bis an die äußersten Grenzen der Sparsamkeit
gegangen wäre. Weiteren Reduktionen hätte sie sich ener-
gisch widersetzen sollen. Zur Veränderung des Perwal
tungssystems der Iustizpflege hätte sie wenigstens Schritte
thun, zur Verpachtung der Staatsgüter Vorschläge unter,
breiten, die Revision des Zol l- und Handclsbündnisses
schon 1872 anbahnen sollen. Die städtischen Obergespäne
werden jetzt abgeschafft, weil die Wahlen vor der Thüre
find. Was die Steuervorlagen betrifft, so ist T is .a zu
Opfern bereit, doch müsse die Regierung die Regelung in
allen Zweigen der Verwaltung wenigstens andeuten und
die Ueberzeugung schaffen, daß die Opfer nicht umsonst
gebracht sein werden.

Jede direct« S t e u e r e r h ö h u n g ohne Hebung
der Steuerfähigkeit und des Credites führe zur Verar-
mung d«s Voltes. Bei den indirekten Steuern soll, wenn
nsthig, das Einkommen des Staates erhöht werden. Dann
sollen Maßnahmen gegen die Hintergehung des Staates
seitens der gewissenlosen Steuerzahlung getragen werden.

Wenn dann auch die Banlfrage gelöst, daS Zoll-
uno Handelsbündnis revidiert, die Staatsbahnen rentab-
ler gemacht und die Staatsgüter verlauft werden, dann
werde im Jahre 187? das Gleichgewicht hergestellt sein
und Redner schreckt dann selbst von einem neuen Anle-
hen nicht zurück, denn selbst in Staaten mit geordneten
Verhältnissen werden zu Investitionen Anlehen aufge»
nommen.

Was schließlich die P a r t e i v e r h ä l l n i s s e be.
treffe, »üsse er auf dieselben restectieren, nachdem sie
von vielen Rednern «wähnt wurden. Inbetreff der
1867er «usgleichsgesetze herrsche im Lande manche ir»
rige Ansicht. Redner theilt diese Gesetze in drei Grup«
pen t i n :

1. Den G.'A. X I I , 1867. welcher an leinen Zeit»
punlt gebunden ist und so lange in Geltung bleibt, bis
nicht alle gesetzgebenden Factoren si-h für eine Aende»
rung einstimmig aussprechen, bis dahin aber jedenfalls
feststeht.

2. Die auf die Quote und den Zollvertrag bezüg«
lichen Bestimmungen, bezüglich welcher n^ch Ablauf des
bestimmten Termines neue zweckmäßige Vorschläge gemacht
»erden lönnen, und

3. die auf die Staatsschuldenquote bezüglichen Ver»
pstichlungen. welche wir so lange erfüllen müssen, bis
nicht ein Theil des Kapitals getilgt wird.

Aber die Errichtung der selbständigen Bank gehöre
durchaus nicht zu den gemeinsamen Ungelegenheiten. Dar-
aus folgt, daß eine Modification des Ausgleiches nicht
sobald in den Vordergrund treten wird und daß dies
hellte leine brennende Frage sei. Die Revision des Aus»
gleicht hat so viele Fora zu passieren, daß man dersel-
ben nicht unthätig entgegensehen darf.

Redner glaubt nicht, daß die sogenannten gemein-
samen Ausgaben geringer gewesen wären, wenn sie nicht
von den Delegationen, sondern von der ungarischen Le>
zislative allein votiert worden wären.

Er erwartet von den diesbezüglichen Reductionen
lein« großen Resultate, denn leider müssen wir die Mon«
archie durch eine große und starte Armee sichern. Da
ganz Europa den bewaffneten Frieden hält, tonnen n i r
nicht unsere Sicherheit gefährden, da sonst von einer Re
gelung der Finanzen leine Rede sein tann.

Um das 1867er Gesetz haben die Parteien, und
mit Recht, sich gruppiert. Redner war dabei von zwei

Der Commandant führte den General an die Leiche
seines Sohnes.

„Sein B lu t lomme über I h r Haupt, General
o. R ", sagte er tief erschüttert.

„Gei es, ich wi l l es tragen," entgegnete dieser mit
hohler Stimme.

Langsam sanl er vor der Leiche in die Kniee. Es
schien, als ob die übermenschliche Kraft, welche ihn bis>
her aufrecht erhalten balle, ihn jetzt zu verlassen drohte,
denn sein Haupt fiel schwer auf die Brust hinab.

Eine lange Zeit verharrte er regungslos in dieser
Stellung. Plötzlich richtete er das Haupt empor und
neigte sich über die Leiche. Eine Thräne siel auf das
Antlitz des Todten. Dann neiale er sich tiefer und drückte
einen langen, heißen Kuß auf die lallen Kippen seines
Sohnes.

Dieser stumme und doch so herbe Schmerz söhnte
mich wieder ganz mit ihm aus. Ich vermochte nur Be
wunderung zu fühlen für diesen Mann, welcher seiner
Ehre den einzigen Sohn geopfert hatte.

Noch an demselben Tage verließ der Genera! die
Festung.

.Jetzt gehts in die Schlacht," sagte er beim Ab-
schiede. . I c h flehe zu Gott, daß er mich bald möge E l -
lösung ftl.den lassen. Was ich gethan, ich werde es dort
droben verantworten. Ich habe meinen einzigen Sohn in
den Tod gejagt, aber ich tonnte nicht anders." —

Wenige Tage darauf erhielt unser Regiment die
Ordre, Magdeburg zu räumen, um das Hauptcorps zu
verstärken, das damals in Weimar lag M r hatten man
chen barten Strauß zu bestehen, ehe wir den O r t unse«
rer Bestimmung erreichten.

Ein Jahr verging, ohne daß ich wieder etwas von
dem General hörte, welcher bei einem anderen Armee-
c«rp< stand. Ich glaubte ihn todt.

Motiven geleitet: Er hoffte, daß die Ansichten der L in.
ten inbctreff des Ausgleiches die Major i tä t erlangen
werden, ferner, daß sie, ohne Rücksicht auf die staats-
rechtliche Stellung aller Parteicn, das materielle Wohl
des Landes fördern werden. I n beiden habe er sich ge<
täuscht.

Nun, da der Uebelstand constatiert ist, muß man
fragen, was helfen könne. Redner kennt nur ein M i t t e l :
die Parteien dürfen einander nicht fragen, was sie über
die zukünftigen Fragen denken, sondern wie sie den
jetzigen dringenden Aufgaben gerecht werden wollen.
Diesbezüglich wolle er die Hauptzüge seiner Ansichten
auseinandersetzen. Redner hält eine gründliche Reform
der Administration für nothwendig, ist aber gegen die
Ernennung der Beamten und für die Wahl derselben.
Er ist für eine Erweiterung des Wirkungskreises der
Obergespäne, und bezüglich der Instizpftegc für Zuwei-
sung der Bagatellsachen an die Verwaltungsorgane.
Tisza hält es für nothwendig, daß zur Lösung der drin-
gendsten Fragen diejenigen Mitglieder aller Parteicn,
welche darin einer Ansicht sind, sich vereinigen, wobei
man von keinem Einzigen ein Aufgeben seiner Principien
fordern dürfte.

Zu r Deal-Partei gewendet, sagt Redner: Die rasche
Regelung der Finanzen liege in ihrem eigenen Interesse,
denn sonst werde sie selbst den Artikel X l l , 1867 nicht
erfüllen tonnen. Ebenso möge auch die Opposition be-
denken, daß an eine Modification dieser Bestimmung
nur dann gedacht werden kann, wenn Ungarn über ge-
ordnete Finanzen verfügt. Alles das möge auch die Na-
tion erwägen, wenn sie zur Wahlnrne t r i t t .

Redner reicht schließlich einen Beschlußantrag ein,
demzufolge das Budget a b g e l e h n t werden soll.

Reichsratl).
Iftft. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 1. Februar.
Präsident D r . R e c h b a u e r eröffnet um 11 Uhr

15 M i n . die Sitzung.
Auf der Ministerbant befinden sich: Se. Durch-

laucht der Herr Ministerpräsident Fürst Adolf A u e r s «
p e r g , I h re Excellenzen die Herren Minister: D r .
v. S t r e m a y r , D r G l a s e r , D r . U n g e r , D r .
Ritter v. C h l u m e c l y , Freiherr u. P r e t i S , Oberst
H o r s t und D r . Z i e m i a t k o w s t i .

T ie Gesetzvorlage über den V e r w a l t u n g s -
ge r i ch t s h o f wird einem aus dem ganzen Hause zu
wählenden Ausschüsse von fünfzehn Mitgliedern zuzuwei«
sen beschlossen.

Abg. D r . Joseph K o p p begründet seinen Antrag
auf Aufhebung der C o l l e g i e n a e l d e r an den Uni
versitälen, Aufbesserung der Professorengehalte:c. Zur
Vorberathung dieses Gegenstandes wird ein Ausschuß
von neun Mitgliedern gewählt.

Es wird über eine Reihe von P e t i t i o n e n Be»
schluß gefaßt.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist die
zweite Lesung der Regierungsvorlage, betreffend den Ge-
setzentwurf über einige Aenderungen der best>henden ge»
schlichen Bestimmungen über den F e i n g e h a l t der
G o l d « und S i l b e r w a r e n und txssen Ueberwachung.

Das Gesetz wird nach dem Antrage des Ausschusses
ohne Debatte in zweiter und sofort auch in dlii ler
Lesung angenommen.

Eines Tages hatte unse' Regiment ein blutiges Ge-
fecht mit einem überlegenen feindlichen Corps zu bestellen
und wurde zurückgeschlagen. Auf dem Rückzüge lame»
wir durch ein lleines Dorf, welches hart an der jächsi
schen Grenze liegt. W i r sueßm hier auf eine Truppen,
alilheilung unserer Armee, welche, wie wir, auf dem
Rückmärsche begriffen war. Vor einem Äauernhause,
welches in der Ml t le des Dorfes lag, fanden wir eine
zahlreiche Menge von Offizieren aller Waffengattungen
versammelt. Ich erblickte mehrere mir aus früherer Zeil
befreundete Kameraden u»,ter ihi,en und trat deshalb aus
der Reihe meiner Compagnie. Der feierliche Ernst, mit
welchem alle meinen Gr»ß erwiderten, erregle meine
Neugierde.

Ich fragte nach der Ursache dieser sichtlichen Per>
stimmung.

„Drinnen in der Stube liegt ein hoher Offizier un-
serer Armee, auf den Tod verwundet," entgegmte einer
aus der Sctaar.

„Wer ists?" fragte ich von einer dunklen Ahnung
erfaßt.

«Der General von R . . . .." gab man mir zur
Antwort.

DaS war eine wunderliche Fügung Nasch brach ich
mir Bahn durch die Menge und eilte in das Haus.

I m Hintergrunde eines ärmlich?« Stüochens lag
auf einem Strohlager der General. Er hatte eben den
letzten Athem ausgehaucht. Ergriffen drängle ich mich an
das Lager. Er war ruhig hinübergegangen in das Jen-
seits. Der Tod halte nicht einmal das Lächeln von sei-
nen Lippen zu verscheuchen vermocht.

„Got l hab' ihn selig," beschloß Tonnsdoi f seine Er-
zählung, „er war ein starrer, unbeugsamer Charakter,
aber — ein braver Soldat." —

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist die
zweite Lesung der Regierungsvorlage, betreffend den Ge-
setzentwurf über die Anlage von G r u n d b ü c h e r n und
der inneren Einrichtung derselben in der Martgrasschaft
I s t r l e n . Der Antrag des Ausschusses: ..Da.' hche
HauS wolle dem Gesehentwurfe über die Regeluig der
Anlegung von Grundbüchern und der inneren Eiiuich<
tunzj derselben, wie dieser Entwurf aus den Veraihun-
gen des Ausschusses hervorgegangen ist, die verfassungs-
mäßige Zustimmung ertheilen," wird angenommen. Das
Gesetz wird in zweiter ui,d sofort auch in dritter Lesung
unverändert zum Beschlusse erhoben.

Es folgt die zweite Vesung der Regiernn^vorlaze,
betreffend den Oesehcnlwurf wegen Veräußerung dts
ä r a r i s c h e n Gebäudes Nr. 0 184 am Salar ies in
Wien. Das Gesetz wird ohne Debatte in zweier unl>
hierauf auch in dritter Lesung zum Beschluß erhoben.

Es folgt die zweite Lesung der Regierungsvorlage,
betreffend die Convention zwischen der öslerrcichisch-unga"
rischen Monarchie und Ruhland zu gegenseitigein Hchutzt
der H a n d e l s m a r k e n . Das Gesetz wird ebenfalls in
in zweiter und dritter Lesung zum Beschluß ei Holm».

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist dlt
zweite Lesung des Antrages des Äbg. Heilsber^ u, d Oe-
nossen auf Errichtung einer T h i e r a r z n e i s c h u l e ftl
die A l p e n l ä n d e r . Der Antrag des Ausschüsse, das
hohe HauS wolle beschließen: „D ie hohe Regierung wild
aufgefordert, dem allgemeinen Mangel an geeignete«
Bildungsanstalten für die Thierärzte durch die Sorge
für die Errichtung solcher Institute, je in der südlich^,
nordwestlichen und nordöstlichen Gruppe der österrcich>"
schen Länder abzuhelfen," wird angenommen.

Der Antrag des Abg. S t e u d e l und Genosse"
wegen Aenderung der Bestimmungen über die Verschal'
rung der Thiercadaver wird mit der Bestimmung, daß
von nun an die Thiercadaver sowohl in den Haup^
slädten als auch in den Viehcontumazanstalt^:, und!»
weit dies möglich ist auf dem flachen Lande mittelst des
Verfahrens auf thermochemischem Wege zu vertilgen sind,
angenommcil.

107. «ilzung des Abgeordnetenhauses.
Wien, 3. Februar.

Präsident D r . Rech b a u er «öffnet um 11 Uhl
15 Minuten die Sitzung.

Auf der Ministcrbanl befinden sich: Ih re ^
cellenzen die Herren Minister: D r . Freih. v. V a s ! ^
D r . B a n H a n s , D r . v. S t r e m a y r , D r . G l a s e s
D r . U n g e r , D r . Riller von C h l u m e c t y , ^ r e i ^
von P r e t i S . Oberst H o r s t und D r . Z i e M » " ^
l o w s l i.

Der F i n n n z m i n i s t e r legt einen G c h t z e ^ ^
betreffs einer N a c h t r a g s f o r d e r u n g sin oie ^
gründende Universität in Ezeruowitz auf den Tisch ^
H a ^ s . <,,<.<,

Es folgt die Debatte über den Antrag des M >
R. v. S c h ö n e r e r und Genossen, betreffend die Erfo^
schung der Ursachen über die Enislehung und iwlN"
weiiere Ausbrellung der R i n d e r p e s t .

Abg. P r os l owe tz erslaitet Bericht:
Dcr A u s s c h u ß beantragt: Es werde die l . t. " ^

gierung drii'gendst aufgefordert, Gesetzesvorlagen ^chleuniB
einzubringen, wodurch

1. ä) das Verbot der Einfuhr von lebenden 3l'N'
dern, Schafen und Ziegen aus Rußland und den D ^
n usürstenlhümern, dann die mit Milnäcordons dulH'
zuführende strengste Grenzsperre längs der russischen u"»
moldauische» Grenze au» ĝ  spröden;

l)) als Ucbc, gangSmaßicgel die Errichtung von Sch la f
Häusern an aUcn Eisel^ahn.EmvruclMatwlien auf Staal"
kosten angeordnet w i r d ; .

e) die jetzt bestehenden Conlumazanslalten nach M ^ ,
gäbe der Errichtung dieser Schlachthäuser s u ^ ! ^
aufgelassen und vorläufig auf den nothwendigsten ^
oars beschränkt;

6) die Hebung der Viehzucht in Galizien und der v "
lowina mit allen Mit te ln, nötigenfalls durch Slaa»
subvenlioncn gefördert werden.

2. Die bestehenden Seuchengesetzt und Vcrord""^
gen einer Revision zu unterziehen, für energi>chesle H ' " .
anhallung des Schmuggels und strengste D u r c h j ü ^
der dagegen zu treffenden Maßnahmen ^orge z" U"" „

3. Die unverzügliche Ueberiragung dcr Äg«" g
des Veterinarwesens aus dem t. k. Ministerium .
Ackerbaues und die Errichtung von Th ierarznc ' !^^
und die Regelung des tierärztlichen Unterrichtes '
veranlassen. ^ ,

4. Verhandlungen mit der tönigl. ungar isch^.^
gierung zu pflegen, damit die in dcr diesseiligen i n ^
Hälfte ins Lclien tretenden gesetzlichen Bestimmungen .,
Maßnahmen zur Hinlaichallung der Rinderpest g ' ^ t
zeilig in den Ländern der ungarischen Krone cil'gei
werden. ..^.

I n der Debatte ergreifen d°s Wort die ^ s,
R. v. Schönerer, Glocholsti, Weinrich, D r . ^ g ,
yolzer, Dzwaxlowöly, Siegl, Tomaszczul, D r . i " "
Deschmann, T in t i und Minister Lasscr. ^ d t

D r . R a z l a g beleuchtet die diesfälligen H " ' ^ l -
an der ungarisch, liainerischen Grenze, indem cr y " ^
hebt, daß namentlich aus Kroatien die V ichsc"«^ lb
K r a i n in häufigen Fällen eingeschleppt werde; v ^ l l .
ei es nothwendig, daß auch in Ungarn und «^
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At jene Vorkehrungen getroffen werden wie in West.
Oesterreich und dadurch ml Cordon gegen Ungarn über-
lüssig werde. Nachdem Redner noch die Wiedereinfüh,
ung des Viehsalze«! befürwortet, empfiehlt er die An«
»ahme des Punties 4 der Anträge des Ausschusses.
Vravol j

Abg. D e s c h m a n n spricht in ähnlichem Sinne,
"dem er eine Resolution des l r a i n c r i s c h e n öand-
ages in Erinnerung bringt, wonach daS Ministerium
>es Innern ersucht wird, mit der ungarischen Rcgic.
ung sich ins Einvernehmen zu setzen, damit auch dort
e«e Principien, auf denen das Seuchengesetz vom Jahre
>^8 beruht und welche von allen Regierungen der
wllisierlen Länder accepliert worden sind, im Gesetz,
jebutigswtge eingeführt werden und zur strengsten Durch,
lärmig gelangen mögen. Redner bezeichnet Kroatien als
"nen immerwährenden Herd der Bedrohung für K r a i n ,
weshalb der Punkt 4 der Ausschußanträge als der wich.
W e erscheine. Es sei wünschenswert!), daß nicht nur
>le zukünftigen, sondern auch die gegenwärtig bei uns
'tstehenden dieefäUiuen Gesetze in Ungarn ebenfall« Gel»
'Mg erlangen möchten. (Bravo!)

Nach Schluß der Debatte wird Punkt 4 des Aus.
chußantrageS angenommen: „Die hohe Regierung wird
lufgefordert, mit der l. ungarischen Regierung Verhand'
"n en zu pflegen, damit die in der diesseitigen Rcichs-
Mfte ins veben tretenden gesetzlichen Bestimmungen und
Maßnahmen zu Hintanhallung der Rinderpest gleichzeitig
u den wandern der ungarischen Krone eingeführt werden."

Politische Uebersicht.
Uaibach, 5. Februar.

D»s ungar ische Amtsblatt enthält den Ausweis
über die Einnahmen und Ausgaben U n g a r n s wäh.
^nd Verlauf des letzten Quartals 1874. Die E i n »
"° l ,Men betrugen 46,222,843 f l . 2 « ' / , kr., um
^ « ' ^ , 2 0 7 f l . 3l)'/z kr. mchr als in der gleichen Pe«
N ^ Vorjahres, und stellen sich um U.830,l)!2 si.
^ / , l r . hoher als das Priiliminare. Die A u s g a b e n
frugen 43.080,5150 fl. 15 kr., um 0.766,266 si. 64 kr.
^Mger als in der gleichen Periode des Vorjahres und
um 2,186 050 fl. 38 ' / , kr. weniger, als nach dem
MrespriMminare auf dieses Quartal entfallt. Die
"Aultate des vierten Quartals stellen sich, wie der
"fester ^loyd" sagt, im allgemeinen günstiger als die
^ vorhergegangenen, entschädigen jedoch keineswegs für
? s ^ u e f M dcr ersten drei Quartale. Aus den Ergeb,
"'lien dt« Jahres 1874 erhellt, daß das Gebahrungs.
° M 5 3 . « i i M 2 fl. beträgt und daß die Einnahmen
A ' l " dem Präliminare mit 1l.332,467 fi. zurück.

Dem deutschen Bundcsrathc wurde vom Reichs-
""zier ^ r Entwurf eines Gesetzes, betreffend die Na»

^ " ^ . a l i s a t i o n von A u s l ä n d e r n , welche im Reichs
"enstc angestellt sind, zur Beschlußnahme vorgelegt. Dcr
im ^ M e t M t w u r f bestinnnt: .Ausländer, welche
a 2 ̂ "chsdieilslc angestellt sind, ein Diensteinlommen
land < ^tichslasse ziehen und ihren Wohnsitz in, Aus-
stlla, >^"' ^"^ ^ Naturalisation in einem BundcS-
' " c iiicht. verweigert werden."
l,a» , " l e N a t i o n a l v e r s a m m l u n g in Versailles
" " d<n Artikel IV, welcher die Minister für die allge.

rme Politil der Regierung u„2 individuell für ihre
^ ^ lchen Acte veranlworllich macht und die Verant»
der .5 ^ ^ " Präsidenten nur für den Fall des Hoch.
s i g h t s festet, mit Hinwcglassung der Worte .Ma r .

w " . , ^ a c Mahon" u"-. bloßer Velassung der Worte
'.pcajldeitt der Republik", angeiiommen. Auch der Art i
der L ^ " ^ ^ °"s"'o>nmc,!. Derselbe bestimmt: I m Falle
Kan, ^ " "U der Präsidcnlschastsgcwalt werden die
P. " ' ' " " unvcrwellt zusammentreten und zur Wahl des
schen . " ^ " ' ^ " ' die Minister werden in der Zw i .
Kam. "l"lmislisch die Regicrungegewalt ausüben; die
' > » ! . / . " " " " ^ " "ber eigenen Beschluß oder über die
daß "atme des Präsidenten das Recht haben, zu erklären,
solle i u " " " Revision der Verfassung geschritten werden
Mai,« " " " ^ " l , " 1880 wird nur Marschall Mac
vis ion- " ""^ ^v is ion beantraaen können; die Re

lN auch auf ^e Regierung?form anwendbar,
lich »u, ^ " verschiedene!, au^läxdischen Blüllern neuer»
in ^ : ^p^ lhe gebrachte Insinuation, daß Frankreich
Midien ^ ' ^ " ' ""gelcgenhcilcn, besonders in
lnl« "' . ° " ^ l . t i t der drei großen nordischen Höfe
" k l u t l " ' ' " ' ^ " ' maßgebender Stelle hier für
benn i . " ' "ndk" erklärt. Fraulreich wünscht weniger

D ° « " " ^ " ' " ^ " " " , Conflict enlftchcn zu sehen.
l l ° " t a k " ° Espannol" meldet: Gcneral M o -
^'chlille T ° . . ' " ^ der Verprovianlicrung P a m p l o n a ' s
beictzt ^ . « '^? ^ c h e n Pamplona und Earrascal

Hagesnenigkeiten.
«uoienzen zu ertheilen geruht

^ ' " ' i ^ T e n ^ ' ' ^ " " ^ « M , stoben in Or°z Eduard
^ " u n g « . s . ^ ^ 'l°cm«r dcr wechselseitigen «randscha'den.ver-

'°>°lt. lm 4 l . Leb.nSjahr.; TonUche Wilhelmine

A l b e r t i lm 19. Lebm»jahre; Heinrich P r e c h t l . Kassier des
Sladttheater«, und Johann S c h i f f n e r , l. l . Mi l i tär Vauver'
wallungs-Osficial i . R. — I n Cil l i fi«rb am 80. Jänner der
hochw. Iofcf H u b e r , gewesener Professor und Lusto« des
uaturhistorischm Cabinet? am l. l . Staalsgymnasium zu L i l l i ,
Wellpriester der brirener Diöcese.

— ( Z u r A c t i o n des g r a z c r T h i e r s c h u h o e r e i ^
nes . ) Der Fleischhauer Josef W . . . am Griesplahe in Graz
wurde am 1.Nuqust1874 wegen vorschriftswidrigen KUlberlrans-
Porte«, da nemlich 4 Slllck mit Rlbschnllren derart gefesselt wa:
reu, daß die FUsse derselben schmerzhaft angeschwollen waren und
ein Stllck auf der einen Kopfseile vom Wagenrade abgeschliffen
war, zu 4 sl. Strafe verurtheilt. — Mathias Dreschl, Knecht
beim Großfuhrmann Johann Weidinger hier in der Gleisdorfer-
gasse Nr. 10, wurde mit I2sillnoigem Arrefl am 14. September
1874 abgestraft, weil ,r mit einem schwerbeladenen Unrath-Ton-
nenwagen nach der oberen Sporgasse fuhr, und die Pferde, welche
die Last nicht vorwärts brachten, derart geschlagen, daß dieselben
bei jedesmaliger Anstrengung zusammenbrachen unt> sich derart be
schädigten, baß ihnen die Fllße bluteten und Vlu l au« oer Nase
floß. — Josef Fruhmann, Gruodblslher in Kunl>erg, Vezirl W i l -
don, wurde hier wegen vorschlistSwidligeli KälbertranSporles, und
zwar wegen zu festen Zusammenschnilren« der Fllßc und Aufladen«
von 5i Kälbern in einlm unvrlhältnismähig lleinen Karren, so
daß die Köpft derselben stets an die Karrenwand stieße», am sten
Oltober 1874 zu 2 f l . Strafe verutlheilt. — Johann Stadler,
Händler aus Rohrbach, Vezill Umgebung Graz. schlug eine Ziege
während dee Transporte« derart, daß sie an den Hinterfüßen blu-
tete ; derselbe wurde dafllr am 7. November v. I . mit 24stllndi-
gem Arrest abgestraft. — Anton Mayer au« dcr Gemeinde Wund'
fchnh schlug hier nach zahmen Tauben, welche auf dem vooen
Futter suchten, mit seinem Stocke und riß jenen, welche er er»
reichte, im lebenden Zustande die Federn au«. Derselbe wurde am
I.Dezember v. I . mil 48stlludigcm, mit einem Fasttage verschärf-
ten Arrest für biefe Graulamleil bestraft. — Anton Schleisser,
Knecht beim Herrn Bäckermeister Straff am Ialoininiplahe hier,
mißhandelte da« vor den von ihm gefllhrten Vrotwagen gespannte
Pferd m unmenschlicher Weise. L r zellchlua auf demselben einen
F'schveinpeilschensticl gänzlich, riß da« Thier beim Maule und den
Ohren und trat e« mit den Füße», t>i« von den dazugelommenen
Sicheiheiiewachmännern diesem Srandale ein Ende gemach! wurde.
Dicser Thierquäler wurde am 8. Dezember v. I . mil einer Strafe
von II) st. belegt.

( E i » n e u e r P l a n e t . ) Die l. t. Slernwarte in
Wien velofssntlicht folgende«: Heirn I . Palifa, Vorsteher der
Sternwarte am hydrographischm Amte zu Pola, dem wir lchon
im vorigen Jahre die Entdeckung der Planeten „Austria", „Me-
l iböi" und „ S i w a " verdankte», ist an einem Stern laum zwölfler
Gi öße wieder ein Fuud dieser Art gelungen, dessen erste Position
lautete wie folgt: Mittlere Zeit Pola. i!8. Jänner: I I l» 24 m ;
Neclascensiou : 8 d 25 u» 56 » ; Declination : - j . 18" 18'. I n
Wien wurde das nene GejUrn durch Herrn Nsfistenlsn L. Schulhos im
nachstehenden Olle constalierl: Mittlere Zeit Wien, 3 l . Jänner:
10 d 47 6 m ; 3ieclascensic>n : 8 b 2!i m 44 8 > ; Declination :
j 18" 25-6". Wien, d?n I , Februar 1875.

- . ( A n « dem V a t i c a n ) Don C a r l o « soll ei»
Schreiben erhalte» haben, welche« ih.i der Sympathien de« Pap»
lie« versichert, ihm aber die Erwägung anheimgibt, ob die Fort-
setzllng des Kriege« zweckmäßig sei. - Der Papst bcsichtissle c>m
4. d, in Vegleiinng mehrerer Carbinäle und Plälaten die Arbeiten
in der Vasilila der Pelcrelirche. die er seil 20. September 1870
nicht besucht hatte. Die NirchenlhUren wurden während dieser Ve-
stchtlgunq yesperrt.

Locales.
Ans der GemetnderathSsitznng.

L a i b ach, 5. Februar.
Anwesend: Bürgermeister t. l . Neglerungsralh Anton
^ialchan als Vorsitzender, ^2 O e m e i n d e r ä l h e und

dcr Prololollführer.
V e r a t h u n g s G e g e n s t ü n o e :

I. Zur Verificieruug des letzten Sihuugsprotolollcs
werden die Oemcinderäthe Dr . Ritter v. K a l t e n e g g e r
und P o legegg bestimmt.

II. Der V o r f i t z e n d e theilt eine Zuschrift des
^andcsllusschlisses mit, worin die Allerhöchste Sanction
der ^andesgcsctze, betreffend die Aufhebung des Schul-
geldes und die Avnahme von Gebühren für den Normal-
fchulfond in Krain bclannlgegcbcn wird.

Hierauf wird zur T a g e s o r d n u n g geschritten.
III. Dcr Oemeinderalh genehmigt die Herstellung

dcr Brücke mit Eisenconslruction über den Oradaschza-
bach um drn präliminierten Kostenbetrag von <)285 fl.
:>.') lr., ratificiert die betreffenden Bcdingnisfe und er-
theilt ocm ^illgistralc die Weisung, die oiesfälligc Offert'
Verhandlung auszuschreiben.

IV. Dcnl Fabrilsbcsitzcr Woschnagg in der Bahnhof-
gasse wird in dcr ErwaalMg, alS dcr dort brfindlichc
öffentliche städtische Brunnen das genügende Wasser-
quantum enthält, die Mitbenutzung diese« Brunnens zu
Fllbrilszwectcn gcgcn dcm ertheilt, daß hicdurch die Rechte
dcr übrigen Hausbesitzer in dcr Bahnhofgassc nicht be-
einträchtigt und allsälligc RcchtSconscqncnzcn zn gnnsten
Wuschnaggs ausgeschlossen wcrdcn. Dcm Fabrilsbcsitzcr
Woschnagg wird dcr Einsatz cincs eigenen Wasserrohres
nach Andeutung des städtischen Bauamtes gestattet.

V. Der Gemeindcrath nimmt zur Kenntnis, daß
dcr krainische ^andcsausschuß in dcr Commission für
die Ncalschulfondsverwaltuüg durch ein Mitglied ver-
treten zu sein wünscht. Das von der Realschul direction

beanspruchte außerordentliche Erfordernis für Lehrmittel
und Turnhalle - Einrichtung im Gesammtbelrage von
7754 fl. 35 kr. ist einer fachmännischen Prüfung zu
unterziehen, das jährliche Dotationserforderni« für die
Realschule im Einvernehmen mit dem Landesausschusse
festzustellen, die Einflußnahme des Gemeindcrathes auf
die Verwaltung dcs Rcalschulfondes im Einvernehmen
mit dcm Landcsausschusse zu wahrcn und die Einleitung
inbczug auf Modification der competenten Commission
zu trcffcn.

V I . Die Indrucklegung der Jahresberichte der bret
städtischen Volksschulen wird vom Jahre 1875 an ein.
gestellt; an deren Stelle tritt die Erstattung von Iah»
reeschulberichten an den OrtS« und Bezirlsschulrath; die
ZeitungSredaclionen werden um Nufnahme dieser Ve-
richte in die öffentlichen Blütter ersucht werden.

V I I . Der Gemeinderath genehmigt vorbehaltlich der
Zustimmung des mitconcurrierenden Landeeaueschusses
dcr Rechnung über die Kosten der Uebersiedlung der
Realschule aus den alten in die neuen LocaliliUen i »
Betrage von I I I fl. 13 kr.

V I I I . Der Gemeinoerath genehmigt vorbehaltlich
die Zustimmung des mitconcurrierenden ilande«au»schusse»
die Anschaffung eines Destillierapparates im Vetrage
von 278 fi. 49 lr. für die Realschule mit dem Vemer.
len, daß in Hinkunft die Genehmigung zu derlei An«
schaffungen rechtzeitig einzuholen ist.

I X . Der Gemeinderath ratificiert die Kanzlel.Gr-
fordernisrechnung des Orlsschulralhes pro 1874 i « Ve.
trage von 55 fi. 58 lr.

X. Ueber den Antrag der steiermürkischen Escompte»
banl, betreffend die käufliche Ueberlassung einer V«m«
Area von 48 Quadratklaflern, worauf das zum Hause
Nr. 237 am Hauptplatze befindliche Hintergebäude (eine
kleine Wohnung sammt 6 Holzlagen) fleht, um den
Preis von 5000 fi. an die Stadlgemeinde entspinnt sich
eine längere Debatte. Der Referent der Finanzsection,
OR. D r . Ritter v. S c h i l p p l und die GRR. T e r p i n
und H a u f f e n besürworten den Anlauf; der Ableh,
nungsantrag des GR. D r . S t e i n e r , der Antrag de<
GR. D r . Rilter v. K a l t e n e g g e r . wornach vorher
we^en Ermäßigung des Anbotes unter 5000 fi. zu ver»
handeln sei, und die Vertagungsanlrüge der VRVt.
L a ß n i l und D r e o fallen und es wirb der modift»
eierte Antrag der Finanzsection angenommen, wornach
der genannten Escomptcbanl für da« bezeichnete Bau»
Object ein Gegenanbot von 4500 fl gemacht werde, von
welchem die Stadtgemeinbe einen Theil von 3500 fi. zu
tragen hätte und der Rest von 500 ft. durch freiwillige
Beitrüge der nachbarlich gelegenen Hausbesitzer oufzn»
bringen wäre.

X I . Der Gemeinderalh genehmigt die Flüssiama«
chung eines Betrages von 2428 fi. 70 kr. für Anschaf.
suug von Einrichtungsstücken in der hiesi.en Realschule;

X I I . bewilligt dem Fablilsbesih-r Tschinlel die Er-
bauung einer gedeckten Schupfe zunächst dem Gemeinde»
wege;

X I I I . passiert nachträglich die Anschaffung von eilf
Aichungsstempeln gegen dem, baß in der Folge nur für
bestellte Requisiten Zahlung geleistet werden würde, und

XIV. spricht infolge eines Recurses in Vachen einer
Uebertretung der Hundelaxoorschriften die Geldstrafen-
nachsichl aus.

Hiernach wird die öffentliche Sitzung geschlossen unb
beginnt die geHelme Sitzung.

( E r n e n n u n g e n . ) Herr Dr . Moriz ßr-iherr » «
S t r e i t , Ministerialralh im Justizministerium, wurde z«m Vice»
Präsidenten de» l. l . Oberlandesgerichle« in Graz ernannt. De«
Titular.Hofrathe Dr . M a t h i a « R u l i h wurde der H»fr»lh«»
charaller verliehen.

— l F U r d e n S c h u l p f e n n i g j widmete eine gtwüth«
licht Tischgesellschaft beim Urb»» 9 f l . 4ü l r . ; «u« dem ll«ü»ische»
kehrervereine flohen demselben 1 fl. 23 tr. zu.

— ( D i e V o r l e s u n g e n f l i l k e h r e r n«b k e h l e «
r i n n e n ) finden im Hhemie-Sanl l»e« Mealschulgebänb»» «»
Sonnlog den 7. d. vormittags von N bi« 12 Uhr ihre ß»rl«
sehung, und zwar wird Professor l l n « p i l f c h lll»er die Gesetz,«,
milhigleit bei chemischen Verbindungen vortragen.

— ( F l l r d e n H « n d l u n g » b » l l ) komponiert, Herr
Kapellmeister S ch i n z l eine Poll» fran^oise, welche er »e« c«m»
merciellen Kreisen kaibach« gewidmet ha»

— ( ß a s c h i n g » c h r « n i l . ) Der hiesige » r b l i t e r b i l »
d u n g « v e r e i n veranstaltet am 7. d. M , in oen ?oc»lit«»en b««
Hotel „Elefant" ein Tanzlränzchen — Der hiesig, G o l o l o , r »
e i n arrangiert am 9. d. ,n den kocaltUten der «litalnie« einen
Maskenball, Die Eintriltslarten werden am 7., s und 9. b. M .
in der i i ta lnic» in den Nachmlll»«ostundsn ausgegeben. Die «in»
lrittslarte fur Iheilnehmer, die nal,on»len Vereinen «>ch« «ngeh«,
ren, lostet 2 fi

- ( v o n b er N a t i o n ° l l>a n l,i Der letzte Vlonals»
auswei» dee'Nationalbanl verzeichnet an escomptierten W«chs,l«
und Effecten folgende Summen. Vei den Filialen in ? « i l» « ch
994.731 fi. 51 lr.. in Klogtnsurl 1.760,979 fi. 5 l lr., i» O « ,
<.043.808 fi. 77 lr. U. w .

— (Zweifacher Meuchelmord.) D»« «r-i»g,nch<
zu Rubolfswerlh in Uuterlrain hat der Poli»eldir,cti«n in «0i,„
telegraphifch »nglleigl, daß der dreißigjährige Johann Horzen
(auch Horsrn) am 27. v. M um 8 Uhr Morgen« ,wei ««nn»,
in I,nse «euchling« erschossen b«de. D n M»rd« d«»rfte ftch »M-
weder nach Ngr«m otz« in die l ü r t e i gefiuchte« h«»e«.
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— ( ( l e g e n L a n d s t r e i c h e r « ! u n d N r b e i t s »

scheue.) Das t. l. Ministerium des Innern hat Üb« die Will«
jamteit des Gesetzes vom 10. Mai 1873, beziehungsweise über
die gegen Landstreicher und Arbeitsscheue vorgenommenen Amts-
handlungen der einzelnen Behörden Erbebungen eingeleitet und
bei Mittheilung dieser Erhebungen an das l. l. Justizministerium
die dortheilhafte Einwirkung der Handhabung dieses Gesetzes auf
den Iuftand der öffentlichen Sicherheit hervorgehoben. Da das
Justizministerium hierin ein erfreuliches Zeichen der Thätigkeit
der gerichtlichen und staatsanwaltschaftlichen Organe erblickt, so
macht es hievo« an sämmtliche Oberlandesgerichte und Oberstaats:
anwaltschaften Mittheilung und spricht die Erwartung aus, daß
die mit der Handhabung betrauten Behörden und Flinctionäre
in den befriedigenden Resultaten, welche den praktischen Werth
dieses Gesetzes zeigen, eine neue Aufforderung zur eifrigen Durch-
führung dieser legislativen Maßregel finden werden. Da jedoch
dieses Gesetz nicht von allen Gerichten gleichmäßig angewendet
wird, so hat das Ministerium d»O Innern die Einleitung getrof-
fen, daß die politischen Behörden in Fällen, wo sie nach 3 36
der Vollzugsvorschrift zur Strafprozeßordnung von der Rburthei»
lung verständiget werden, die politische Behörde des Zuftändig-
leits., respective de« gewöhnlichen »ufemhaltsortes des Ver-
urtheilten wegen der Evidenzhaltung der erfolgten Abstrafungen
in Kenntnis zu setzen haben. Hiedurch lommen die Gerichte in
die Lage, bei den Behörden der Heimat oder des gewöhnlichen
Aufenthalte« des Beschuldigten in Erfahrung zu bringen, ob das
Moment der Eigenthumsgefthrlichleit (§ 4) in Fällen, wo es sich
um Stellung unter Polizeiaufsicht handelt, und das Moment
der Arbeitsscheue (§ 13). wo es sich um die Abgabe in die
Zwangsarbeitsanftalt handelt, vorhanden ist, insofcrne der letztere
Umstand sich nicht schon bei Einvernehmung des Beschädigten
sicherstellen läht.

— ( S c h w u r g e r i c h t « - V e r h a n d l u n g e n . ) Der
Herr Oberlandesgerichlspräsidenl Dr. v. W a f e r hat die Ver-
fügung gelrossen, daß ihm Über den Ausgang jeder Schwur-
gerichtsverhandlung unter Mittheilung des an die Geschwornen
gestellten wörtlichen Inhalte« der Fragen von Fall zu Fall un>
verweilt Bericht erstattet werde.

( Z w e i Schaden feue r . ) Am 28. n. M. gegen
Mitternacht brach angeblich durch Brandlegung in der Harfe de«
Grundbesitzer« Josef Slariö in Vroßlal. Bezirl Rubolfswerth,
Feuer au« und vernichtete birst« im Werthe von 100 si. stehende
hölzerne Object. ^ Am 2 d. vor Tagesanbruch entstand angeb»
lich »u« Unvorsichtigtrit in den Wirtschaftsgebäuden des Johann
Tupantschitz in Konz. Bezirk Rudolfswerth, eine Feuer«brm!st,
welche da« Wohnhaus de« genannten Besitzer« und dessen zwei
Gchweinsttllle; da« Wohnhaus, die Stallung und die Getreide-
lammer de« Josef Sternischa ; u»d die Getreidclam»er, 2 Schwein-
stalle, da« Bienenhaus und 5 Schafe de« Johann Dragiuc vcr
zehrte. Die Schilden belaufen sich bei supantschitz auf 600 st.,
bei Gternischa nnd Dragiuc aus je 3<» st. Die Vauobj?cte waren
>egen Brandschaden nicht versichert.

( D e r ges t r i ge w i e n e r S c h n e l l z u g ) ist anstatt
»m 6 Uhr abend« «st um Mitternacht in Laibach angekommen.
Warum werden derlei Verspätungen im Interesse de« reisenden
und zeitul'gelesenden Publicums auf der Amt«tafel «es hiesigen
l. t. Postamtes oonseite der Vahnleilung nicht kundgegeben?

— ( F u r d ie E i s e n b a h n l i n i e T a r v i « < P o n «
leba) «rhebt auch die „Oeslerr^ung. Wchrzeituog" ihn- Waffen,
spricht von „strategischen und technischen Anomalien der Preoil-
bahn. über welche schon mi>i!illische wie technische Autoritäten ein
geradezu vernichtendes Urtheil gefällt," und hofft, daß diefe«
Project nun definitiv zu Grabe getragen fein dllrste,

— sDie österreichische N a t i o n a l b a n l) unterläßt
diesmal die Kundmachung ewe5 Wochenauswcise«, nachdem erst
vor einigen Tagen d,r Monatsauswei« pro Illnner 1875 aus-
gegeben wurde.

— ( t h e a t e r ) Scribe's amüsante« Intrlguenfpiel ^Da«
Glas Wasser" gab gestern unserem Caste Herrn Lesser und nn>
serem ständigen Vuhnenmitgllede Frau E r f u r t h Gelegenheit,
in edlem Wettstreite nicht blos rollengemäß. sondern in der That
um den Sieg zu ringen, und — er l-lieb beiden; beiden warb der
Pni« in Form lebhaftesten Beifalles und oftmaligen Hervorrufe«.
Dennoch aber möchten wir die Leistung oe« Heun Lesser als «Kö-
nigslieutenant" seiner gestrigen vorziehen; es will uns dünken,
als sei d«e letzte« nicht überall von der gleichen Feiuh.il und Ab-
geschliffenheil gewesen, als wir uns den Bolingbrole in seiner Voll-
kommenheit dargestellt denken, in einzelnen Momenten ließ der

Königin gegenüber Herr Lesser uns den formengewandten Hofmann
vermissen und schien den flotten Lebemann etwas zu burschikos
hervorzukehren. Frl. K laus spielte die Königin brav, wie wir es
von dieser verständigen Schauspielerin fast stet» gewohnt sind. und
auch die anderen Mitwirkenden halfen nach Kräften zum Gelin-
gen de« Ganzen, so daß wir den gestrigen Abend als einen der
besten der Saison verzeichnen können.

— ( « u « der V ü h n e n w e l t . ) Die Theaterdirection
K l e t z i n s t y wird am 13. d. die Vorstellungen im deutschen
Theater zu Pola beginnen.

— ( „Neue I l l u s t r i e r t e Z e i t u n g " Nr 5.) Illustrativ-
nen: Willie Collins. - Vortrag einer Erzählung im Harem. —
Lin Besuch im Harem. — Vater und Tochter. — Die Eröffnung
der neuen pariser Oper. — Extrabeilage der „Neuen Illustrierten
Zeitung" vom 31. Jänner 1875: Die Besitzergreifung deö Franz«
Josefs-Landes durch die österr. Nordpol'Efpedition. (Nach einer
Zeichnung von Hans Orel.) — Auerhähne, — Die St. Nikolaus»
lirche in Prag. — Teite: Heimatlos. Erzählung von V. M. Kapri.
(Fortsetzung.) Die Besitzergreifung der Franz-Iosefs-Landes. —
Erika. Novelle von F. v. Stengel. (Fortsetzung und Schluß.) —
Die Kochkunst der Alten. Von ». Dittrich. - Die Kinderstube.
Von Dr. W. Loebisch. — Die Eröffnung der neuen pariser Oper.
- Auerhähne. — Willie Collins. — Vater und Tochter. —
Die St. Nilolauslirche iu Prag. — Bilder aus dem Harem. —
Kleine Chronik — Schach. — Correspondenzlasten.

— (Ze ichen der Z e i t ! ) Einer unserer bedeutendsten
Industriellen in Weißwaren und Wäsche, Herr S. Löwy au«
Wien. hat seit einigen Tagen infolge der allgemeinen precären
Geloverhilltnisse einen Dctailvt'lauf in unserer Stadt eröffnet.
Wir länmn nicht umhin, das geehrte Publicum auf diesen billi-
gen wie solidm Verlauf aufmerlsam zu machen, da uns von der
Leistungsfähigkeit dieser Firma da« günstigste berichtet wurde.

Eingesendet.

Herr >M»,«>» R> wird hiermit aufgefordert.
seine Schuld an die bewußte Specereihandlung um so gewisser
zu bezahlen, al« sonst sein voller Name nebst Stand veröffentlicht
werden würde.

Ausweis
über den Stand der D i p h t h e r i t i s e p i d e m i e in Laibach

nom 24. bis inclusive 30. Jänner 1875.
Vom letzten Ausweise sind in Behandlung verblieben 9,

zugew»chsen seither 10, zusammen 19 Kraule, Von diesen sind
genesen 5, gestorben 5, und in Behandlung verblieben 9.

Seil der Epldemie.Ertlarung sind an Dlphtheritis erlranll
gemeldl't wordeu 117, davon sind a/nrseu 7 l . gestorben 37.

I m E l i s a b e t h - K i n d e r s p i l a l sind am 24. Jänner
3 Kinder an Diphtheriti« erlranlt in Behandlung verblieben, seit«
her ,st zugewachsen 1 Kind. von dlesen 4 Kindern sind 2 ge-
nesen und 2 gestorben uud ist lein diphlberiti«lr»nles Kind mehr
in Behandlung verblieben.

Sladtmagistrat l'aiboch, am 31. Jänner 1875.

Neueste Post.
(Or ig ina l .Te legramme der „Laib. Zeitung.)

W i e n. 5. Februar. Äer consesswnelle Ausschuß
beschloß, eine Grschvorlage, betreffend die Regelung
der Verhältnisse der Hllkalholiken, im Hause einzu-
bringen, womit die Iltkacholiken ermüchtigt werden,
Cultusgemeinden zu bilden, ohne ausdrücklich Äeu
Austritt aus der katholischen Oirche zu erklären

L o n d o n , 5. Februar. Äas Parlament wurde
im Namen der tiönigin eröffnet. Die Thronrede hebt
die freundschaftlichen Beziehungen zn alle» Mächten
hervor, daß das Oemühen der Königin unausgesetzt
aus Friedenserhaltung gerichtet ist, daß die Ucgie-
rung den Beitritt zur vorgeschlagenen Fortsetzung
der vrüsscicr Consereuz abgelehnt, daß die Entschlie-
ßung in der Anerkennungsscage des spanische» M -
nigs ehestens zu erwarten sei, daß die ^andcssinanzen
zufriedenstellend sind und sagt. daß die Negieruug
lnbetrcff der Aushebung der Ausnahmegesetze für
Irland berathen werde, und kündigt ein Gesetz be-
treffend die Einführung der Institution der Staats-
anwaltschast an.

W«en . 5, Febuar 2 Uhr. schlußcucse.- «reoit 21675.
Anglo 126 80. Umon 98 60. Francobanl 44 25. Handelst,»! >
6 1 — , Vereinsbanl 36 75, Hypothelarrentenkanl —'-- , allgemeii,

»augesellschaft 16—, Wiener Vaubanl 29 —. Unionbaub«nk 2350,
Nechslerbaubanl 10—, Brigitten»«« 6 25, Ttaatsbahn 29l »̂
Lombarden 134 50, lommunallose —. Ermattet.

Telegraphischer Wechselcuis
vom 5. Februar.

Papier - Rente 70 80 — Silber - Rente 75 70. — 1660er
Staals-Aulthen 109 75. — Vanl-Actien 953. - «redit-Nclien
216 50. — London 111-10. - Silber 105 80. - K. t. Münz-Du«
cateu. — Napoleonso'or 8 90.

Handel und Woikswuthjchajtllches.
Schwebende Schuld. Zu Ende Jänner 1875 befände»

sich laut Kundmachung der Commission zur Coutrole der Staats«
schuld im Umlauft: an Parlialhypothelaranweisungen 74.5i)9,40? <l.
50 lr.; an aus der Mllsperre der beiden Controlcommissionen
erfolgten Staatsnoten 337.400,417 ft., im ganzen 411.^'9.824 st.
50 lr.

A u « dem H a m b u r g e r M a r k t b e r i c h t e v o »
30. J ä n n e r . 'Das gesammle Geschäft lranll unter ungewöhn-
licher Unthätigteil; in Kücuerfruchten sehr gerlnger Uli>sl,l), Weizen
unbeachltt, stark offeriert; im Roggen lebloser Verlehl bei ge«
druckten Preisen; Crrfle iu allen Qualitälen unbeachtet; im Hafer
stille« Platzgeschilft; nach Pierdebohucn und Wicken s.ule Nach'
frage; in Llnsen uud weißen Bohnen nur gcr,nge Uxlsiltze; ge-
trocknete Pflaumen in ruhiger Hallung; in Ruröl matlr Tendenz;
in rother Kleefaat vermehrter Bedarf; weihe Kleefaat leine ve-
»chtuug; m Thymotheeu Stille.

Verstorbene.
D e n 29. J ä n n e r , «urelia Ialsche, Privatschreiberslind,

2 I , Elisabeth.itinderspital, Polanavorstadl Nr. 67, Vlacdeubraune.
— Franzisla Zaler. Hausbesiherslocdter, 6 I . , Tirnauvorstavt
Nr. 43, «lutzersehung. — »ugustin Lesnal, Tischlerssohn, 10 I ,
Lladt Nr. 10, Wassersucht.

Den 30. Jänner, Läcilia Pengov. Näherin, 2 0 I . , Livil-
spital, Lungentuberculose. — Caroline Dimitz, Private, 49 I /
«apuzinervorstadt Nc. 70», Entlräflung.

Den 3 1 . Jänner . Rosa Mitlauc, Handelsmannslind, 17
Monate, Stadt Nr, 3l)6, LungenentzUnoung. — Maria Krajovic,
Bedienerin, 55 I . , Stadt Nr. 79, Lungenlähmung. - Maria «ralii,
Inwohnerin, 36 I . , Civilspital, chronische Lungentuberculose.

Den 2. Februar . Johann Urbaniii, «euscdlerssohn. 10 I-,
Morast Nr. 75, und Johann Gerdcsit, t. l. staalsanwalt>Sul»'
stitutenslohn, 9 I . u. 9 M^n., Gtadt Nr. 26^, beide an der
Rachenbrclune. — Margaretha Novat. Institutsarme. 65> I . , Ora<
discdavorstadt Nr. 12, ^ungenlähmulig. Simon Maiel, Biertel-
hllbler, 56 I , Morast Nr, i,2, Lullgentuberculose. — Franzisl»
Papier, Heizerütind, 5 tage, Polanaoorstadt Nr. 5 l , Lonoul-
sionen. — Dem Mafimiliau Benda, Schneider, sein Kind weib-
lichen Gescklrchtes, '/, Stunde, uochgelauft, Stadt Nr, 132, Ot*
Hirnschlagfluß — Johann Opel, Schuhmacher, 22 I . , Hivilspital,
chronische Lungentuberculose.

D e n 4. F e b r u a r . Valentin Doberlelh, Privatier, 66 I-,
Kralauoorstadt Nr. 39, Zehrfieber. — Margaretha Huvath, Schnei
dersgattin. 5>0 I . , Stadt i»ir. d6, Tuberculose.

T o d t e n s t a l i f t i l . I m Monate Jänner 1875 sind ^
Personen gestorben, davon waren 49 männlichen und 43 weibliche»
Geschlecht«.

K. l. » a r n i s o n s s p i t a l
vom 17. bis inclusive 23. Jänner 1375.

Franz Finster. Jäger des 2«. sseldjan«.«a»aillons, T y M ' '

Angekommene fremde.
Am 5. Februar,

hotel s tadt M e n . Szigethy, Gulsbes.. «zur. — Dr. M "
und Steinmetz, Krainburg. GrUnspan, itfm., Vraz. - B»l-
thelmeh, Kfm,, Aottschee.

Hotel Elefant. Kilmerer, Kfm., Wien. - Kühn, «eichenberg. ^
Tiscbler, «e,s,. Elbogen. ^ Kapel. Reis., FUnslirchen.

Sternwarte. Muller Anna, Klagensurt.
Mohren. Richter, Supliy, — Vreßler, Commis, Wien. Großel,

Geschäftsmann, Obergürjach.

Theater.
heute: Letzte Gastvorstellung des Herrn S t a n i s l a u s Lesser-
„ W i l h e l m T e l l . " Historisches Schauspiel in b »ufzllgen »o«

Friedrich v Schiller.

Meteorologische Veobachtungen in Lailmch. ^

z ^ N z: ' -.« Z
6U.Mg. 730», - ^ 2 ^ NW schwach Nebel ^

5. 2 „ N. 73l.,« ^ . 1 , NNW. schw. heiler 0<x»
>0 „ «b 73?.!4 ! — 2 « NW. schwach sternenhell
Nacht« heiter, Morgennebel bis 9 Uhr anhaltend, vormittag

bewölkt, nachmittag« heiter. Sonnenschein; «bendloih, «lp">/
gluhln. sternenhell. Da« Tagesmiltll der Temperatur — 1 ^ '
um 0 7° unter dem Normale.

Verantwarllicher Redacteur: O t t o m a r « a » l » e r a .

V o r e N b e N H t !? l"^.««.?, c . D,e Bo.se eröffnete auf allen Vellehrsgtb.eten «Unst.g und bl.eb rucksichtl.ch der «nlagewerthe sehr fest, Vanspfandbcitft setzlen ihr steigen f . r t : » " "
^ ^ ^ 1 ^ » ^ « . ^ . und staatslose fanden flotten «bfah; Überhaupt ze.gle sich weit weniqer Ware als Kauflust. Speculat.onspapiere vermochte» die anfanas eriiellm «vancen n.cklt »u be-
haupten. »e,l d.e berl'ner Lurse »efer gemeldet wurden und °,e locale Speculalion durch eiue Erecut.on in Baubanlactien an die S.tuation gemahnt würbe "

« a i ' ) M^te ! 7 ^ A ^ ^ «redilaustalt 217 50 2l? 75 Oesterr. Nordwestbahn . . . . 149-50 I5<. Siebenbllrger . . . H'5o ^
Februar-) " " " " ( ?<>5<' 7060 <lred..°nst°ll. ungar , 9 5 - 19525 «..dolfa-Bahn ,47— 14750 Staatsvohn ,4 , - 1 < l ^
Illnner-) Silb««nte ' ^ ' ^ A ' ^ Deposileubaxl 123 . 125-- Staalsbahn 29l ' 292 Elldbahn î  3'/. ,?,«40 l0> ^
«pri l , ) « " " " " " « ( . . . 75 7̂ ) 75 «0 Escompteanstall ? ; « ) - 8 ( ^ 0 - Subbahn li<4 50 13v " ü,7 " " " 9b 40
kes«. '«39 273 - 2,b - F.auco-Banl « b f t 44 ?5 The.sj-Bahn I8«j5<, 187- SUdbahn Von« 224 « s ^

. '854 " 5 0 0 5 - H°ndel«b°nl «,. ß.bo Uugarische Nordostbahn . . . 114- 1 1 5 - Un«. Oftbahn A . ' o 6 3 ^
^ 1860 N O - 11025 Nauonalbanl <,-,7- 959 Ungailsche Ostbahn 54 50 54 50 " " " " i n ^ ^ ' ' 6 « ^ ^
. 1860 z» 100 st. . . . 11375 1,4- Oesterr. Bankgesellschaft . . . M ' - " 2 Tramway-GefeMch 121- 122- Privatlose.
^ 1864 13!»i" 1" ) ' - Unionbanl «.9.^ 99-50 «redit-L 16475 l s 5 <

»«««nen-Pfandbriefe . . . 12525 12575 «ere,n«banl 3«. 3 ^ 5 vangesellsch«ften. Rudolf«-? 1375 l 4 ^
Pr«mienanlehender Stadt Wien 10275 103 25 V.rlehr.baut 99 ._ ^ ) . _ ^l lg. österr. «°ua/scllsch°ft . . 1 8 - - 1825 «echsel. ^,
N ü «run,. . - ^ ^ . , , ^ ^ ^ Transport-Unterneh- ° " " ' " ^ " " ^ ^ ° ' 3 2 - 32 25 «Hur ° , ,0 9 ^
v'ebenbürgen 'Nt. 755a 7 ^ ^ „ , „ Pfandbriefe. lambur« . ' " l »b b^z
Ungarn » "Nung , 7 ^ 7 ^ ^ ^ ^ dfterr. Vodencr.dit . . . 9640 9 7 - London . . ' ' ' 1 " " l l ' k
3n7"°?en^^^^ 3 A ^ ?föld-Vahn ^ 12950 13050 °.°. in 33 Jahren 87- 8750 Pari« . . . . . ' '. 4410 " ' ^
U n ! ^ « m > ^ « n , A A «'I Kar l -Lubw.g.V°h° 234 234-bO Nationalboul ö. W 9« 90 9710 « e l l l l ^ - «
Un«. Prämlen-«n, 82 5s' 8 5 — DonaU'Damvfchiff. »Hesellschan ^35 - 4 N Una. Vodencredit . . 87» 87-25 «e iVso r ten .
V . e ° e r « ° m m u n a l « n l e h « n . 89d0 9 0 - E.ifabelhWeftbah« l K 7 i . l H . 2 5 " " ° " ° " " " " " ' ' « ? » ^ 5 , . ? ? 5 l l '

« ^ » - « . . « « . Clisadeth.Äahn (Linz-Vudweifer ^ " P r l o r t t ö t e « . Napo nsb'or ' 8 ^ ^ 8 ^ ' "
«c<le« von « a n t e « Strecke) . . . - _ . Elisabeth..«. 1. Cm 9325 , - Preuh K ssenscheine ? " 6 ^ " 1 5 " ' , >

. . . . « " « "« ' ss.ll>in°n°«-N°r°bahu . 1 9 z 5 - i f t 3 0 - Ferd. .N°r°b . -S 104.75105- G i l b « ' ' 105 " ^ ^'" ,05 " s0 -
I « « ' « ' « ? " 1 " - 12725 Franz-Joseph-Bahn . . . . 1?9 . 17925 Hranz-Ioseph-V 101 ' 10150 ' " " ' - ' " » « «0 . l l D "


